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Jaique einem ehemaligen Jesuitenkolleg eiINeleitende Stellung ı1IN1NE,Wäre Nun
nıcht für die französischen Katholiken die gekommen, ähnlich WwW1€e Bel-
gıen und Holland endlich C111 offizielle Anerkennung un 1ine INnassıve Unter-
stutzung ihrer Schulen erreichen, dieanders nicht en un nıcht sterben kön-
nen. Warum legt sıch die kKkırche eINe solche Zurückhaltun auf?

Auf diese Frage antwortet Rouquette den Etudes (PParıs) VOoApril 1959,
miıt dem Hinweis auft dıe Schwierigkeit der Lage Au{f der Seite ist wahr,
da{is die katholischen Schulen ohne staatliche Unterstützung 1n Katastrophe —

treiben, dieas staatliche Schulwesen üÜbrigens selbst schwer erschüttern würde;
anderseıts erscheint heikel, dem Staat ı dem Augenblick neue Lasten aufizu-
bürden, der anzen Nation fühlbare finanzielle Opfer zugemutetL werden. Wäre

außerdem klug, 130881 sıch die Kırche e1INe Regierung bände, die zunächst
och 6c1in Experiment darstellt und mıt dem Schicksal usnahmepersönlich-
eıt steht un fällt? Die Rückkehr Volksfront ist nıcht ausgeschlossen;
nd wenn die französischen Sozialistenführer auch begreifen beginnen, daß dıe
Zeiten antıkirchlicher Scharfmacherei vorüber sınd, 1st diese Erkenntnis noch
längst nicht ı die Massen der Parteigänger gedrungen ach W 16 VOrT herrscht ı
der Lehrerschaft (insbesondere bel den Volksschullehrern) dıe Forderung ach
dem totalıtären staatlichen Schulmonopol VOT,.

Unter diesen Umständen wWäalTe N15 damıiıt9Un die Katholiken bei
Parlament und Regierung 10N€e Mehrheit für C111 Schulgesetz.fänden. SIe
müßten W IC Belgien von denSozialisten verbindliche Zusagen für dıe Zukunft
erreichen. Daran aber ist Stunde q nıcht denken. Es ist also auf langeSicht gesehen NUrTr klug, Nn die Bischöife sich zurückhalten. Offenbar wollen SI6
dıe Dinge nıcht über das Knie rechen. Man ann der Regierung den gutenWiıllen nicht absprechen; aber auch SIC mu1s miıt der politischen Lage rechnen. Hs
gilt also, 10€ Lösung Tinden, die ohne nolitische Erschütterung durchgeht; ONs
WäaTe mehr geschadet als WONNCN.,

Alkoholismus A Frankreich

T 1953 wurden Frankreich Millionen ILuter We  2801 konsumiert. Dieser
Weinkonsum liegt. 3700 über dem VOoNn ärzthicher Seite als tragbar bezeichneten
Ouantum. In den Jahren 50—19 lag der Jahresdurchschnitt für den erwach-
en Franzosen bei über 200 Litern Wein. Das ist doppelt viel W1€e VWeıln-
and talien. Noch verderblicher wirkt sich der 10 Prozentsatz der eigentlichenUrinker nach Ledermann triınken20 % der Franzosen 129 Later Wein täglich;
he1ı 70 sind mehr als Liter. Das heißt aber: 41/; Millionen trinken e1t H  w  ber
das zulässige Maß, un annähernd Millionen leben ı Zustand schwerer
alkoholischer Schwängerung. Selbst die Kinder bleiben nıcht verschont. Wie Profi.
Heuyer' un Dr Serin teststellten, heßen sıch he1 Jugendlichen aus guten Familien
auf TUn VO  ; „diskretem Weingenuß‘“ eindeutig physische un: psychische Schädi-

nachweisen. Das kategorische Alkoholverbot der Ärzteschaft für Jugend-liche unter Jahren wIrd ı noch N15 befolgt.
Die Alkoholisierung der französischen Bevölkerung beruht 700 auf We  1N-

genuß S1ie plelt ı 4() 0/0 der Kınweisungen 1 Krankenhäuser oder Nervenkliniken
C111° RKolle IDer Alkohaoal steht ı Frankreich unter den Todesursachen Stelle
und ist für hohen Hundertsatz VO.  — Verkehrsunfällen verantwortlich. Un-
genügende und alsche KErnährung verstärken neben der gesteigerten Anfälligkeit
des gehetzten und geängstigten Menschen unNnseres technischen Zeitalters Adıe Wir-
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kun des kohol jesonders chlimm kt sıch der hbei den Arbei übliche
Alkoholgenuß autnüchternen Magen aus,;: Auch ınsofern ist die Arbeiterschaft be-
sonders gefährdet, als „schlechte Weine“ gegenüber guten Weinsorten schädlicher
SIN  d.

AÄAus zahlreichen Umfragen 1ı Betriebenerg1ibt sıch, daß die hygienischen Ver-
hältnisse Arbeitsplatz den einverbrauch stark beeinflussen (wie Hıtze, Irok-
kenneıt, Staub). Be1 manchen Betrieben, WIE Zie be1 Renault, hat sich das Ver-
abreichen nichtalkoholischer Getränke der Arbeirtsstätte günstıg ausgewirkt..

Immer wieder rheben sıch KRufe nach mutıgen un klaren Gesetzgebung
auf diesem Gebiet Sie ıst dadurch erschwert, das 34Millionen Menschen VOoO

Weinbau, der Weinverwertung, dem Iransport USW. ieben DieProduktion mülste
umgestellt werden, ohne diese Gruppe wirtschaftlich schädigen. Vorgeschlagen
WIT u A die Rückverwandlung schlechter Weinlagen ı Ackerland un verstärkte
Ausfuhr, insbesondere auch die Ausfuhr Vo  an Weintrauben. (Vgl den Bericht VO  -
Dr Ksecotflier-Lambiotte i Le Monde, Wochenausgabe 19959,‚ 99J,)

UMSCHAU

Nordische Sommeruniversität Universitäten ım Norden jewenls 1i
der dortigen Universitätsstädte für
biıs Tage a MCH, UE W1SSCH-

Seit ungefähr Jahrzehnt macit schaftliche Gespräche führen S1e
IHan den nordeuropäischen Ländern wollen dıe SCHICINSAHLCN Grundlagen des

edeutsamen Versuch sıch der viele Kınzelgebiete quseinanderflie-
verlorenen Einheit der wissenschaft- Benden wissenschaftlichen Arbeitens
hchen Forschung zurückzuarbeiten Man verlebendigen. !ie Nordische Sommer-
hat dıe sogenannte Nordische Sommer- uniıversıität ist also ecIne ÄArt jährlichen
UNLLErsSLLAT gegründet. Das Unterneh- Gelehrtenlagers., Man führt keineswegs
IHNeEN ann mıiıt den Salzburger och- Iruchtlose Prinzipiendiskussionen. ID
schulwochen verglichen werden. Jeden- annnıJa nıcht der Anfang, kann erst
falls hat Salzburg für die Gründung reitfes Schlußergebnis denkender Besin-
Norden den Anstofß gegeben undModell NUuns SCEIN sıch dıe ber allem Fach-
gestanden ür deren Gestaltung. hchen liegenden allgemeinen Prinzipien‚Wie SONS der Welt sıind qauch methodischer Strenge ZUHN Bewußt-

den nordeuropäischen Ländern cdie en bringen. Das Nächstliegende ist
Hochschulen abeı., sich Bündel VOoO  — oit schwersten fassen. Man hbe-
Fachschulen aufzulösen. Die Akademiker handelt darum Sanz SC  1C bestimmte
sSind weıthın Spezialisten: ohne - einzelne Themen Winterliche Semiıina-

J1eN den verschıedenen Universitätenseıtige Fühlung un ohne das Bewußt-
CL Von der Ganzheit und der Yınheit bereiten e sommerlichen Zusammen-
der AWirkhehkeit. Aber erfreulicher- künfte VOT. Der Gedankenaustausch über
WEeISC gıbt Kräfte, qAie dem entigegen- die Zäune der Fachgebiete hinwegSETZ
wirken wollen. Ks gibt Männer, die den einheitliche gelstige Basıs infach
Schaden sehen. Seit 1950 finden sich OTAaUS,: Gelöst aus dem gewonnhelts-
jährlich Professoren urn Studenten der belasteten Alltag un umgeben Vo  en der


